












































1959 bis 1967

Die Stadt und der Aufbau des Kraftwerkes Vetschau

1959
Die Stadt hat 4490 Einwohner. In den drei volkseigenen Betrieben arbeiten rund 1200 Menschen Märkische-
Bastfaserwerke, Schwerweberei, und Waggonausrüstungen.

20. Oktober 1959
Erster Spatenstich für das künftige Kraftwerk Vetschau.

Ende 1960
In der Stadt Vetschau beginnt der Wohnungsbau für die künftigen Kraftwerker. Drei Wohnblocks mit je 24
Wohnungseinheiten werden noch im Jahr 1960 schlüsselfertig übergeben.

19. August 1960
Grundsteinlegung für das Kraftwerk Vetschau im Fundament des ersten Dampferzeugers.

26. Januar 1961
Gründung der Betriebssportgemeinschaft „Turbine“ in Vetschau.

19. April 1961
Erscheinen der ersten Ausgabe der Betriebszeitung „BZ“ für die Erbauer des Kraftwerkes Vetschau.

1. September 1961
Der erste Schulneubau, die Oberschule II mit 16 Klassenräumen, 6 Fachräumen und reichhaltiger
Lehrmittelausstattung  nimmt den Schulbetrieb auf. Vom ersten Tag an erfolgt die Schülerversorgung
mithilfe der Bauküche der Kraftwerksbaustelle. Ein Jahr später wird das Hortgebäude fertiggestellt.

6. September 1962
Richtfest am Bunkerschwerbau des Werkes I im KW Vetschau. Der 185 Meter lange, 12,5 Meter breite 51
Meter hohe Bunkerschwerbau ist der zweite welcher in der DDR in Fertigteilbauweise errichtete.

Winter 1962/63
Der Winter hatte seit über 30 Jahren die niedrigsten Temperaturen gebracht. Gemessen wurden des öfteren
Temperaturen bis minus 30 Grad Celsius.

01. April 1964
Gründung des VEB Kraftwerk Vetschau.

20. November 1964
Inbetriebnahme des Blockes 1 des ersten Werkes in Vetschau und ab 3. April 1965 Aufnahme des
Dauerbetriebes dieses Blockes. In den Folgemonaten erfolgen die Inbetriebnahmen der Blöcke 2 bis 6.

10. Februar 1966
Aufnahme des Dauerbetriebes Block 6 KW Vetschau. Damit ist das erste Werk in Vetschau fertiggestellt.

15. März 1966



Inbetriebnahme des Blockes 7 des zweiten Werkes in Vetschau und ab 15. Mai 1966 Aufnahme des
Dauerbetriebes dieses Blockes. In den Folgemonaten erfolgen die Inbetriebnahmen der Blöcke 8 bis 12.

26. März 1967
Großstörung an der Turbine 1 im Kraftwerk Vetschau. Überdrehzahl (4.250 Umdrehungen pro Minute
durch Dampfrückströmung über Anzapfung II nach Außerbetriebnahme.

14. April 1967
Aufnahme des Dauerbetriebes Block 12 KW Vetschau. Damit ist das Gesamtwerk in Vetschau fertiggestellt.

1. September 1967
Eröffnung des polytechnischen Zentrums im Kraftwerk Vetschau.



1968 bis 1992

Betrieb des Kraftwerkes Lübbenau-Vetschau

1. Januar 1968
Zusammenlegung der Einzelkraftwerke Lübbenau und Vetschau zum VEB Kraftwerke Lübbenau-Vetschau.
Erster Werkdirektor: Erhard Hornig. Aus den Werken I und II von Vetschau werden die Werke IV und V.
vom Kraftwerk Lübbenau-Vetschau.

5. Januar 1970
Alle 28 Blöcke der Kraftwerke Lübbenau-Vetschau sind in Betrieb (2405 MW).

15. Mai 1970
Aufnahme der Konsumgüterproduktion (Übernahme Fußluftpumpenproduktion vom Kompressorenbau
Bannewitz bei Dresden). Das Kraftwerk ist damit Alleinhersteller in der DDR. Zum ersten Mai 1975 wird
die 10.000-ste Fußluftpumpe an den Betriebsdirektor übergeben.

1971
Der VEB KW Lübbenau-Vetschau hat 4540 Beschäftigte, davon 1776 Frauen (39%).

22. Januar 1972
Großstörung mit Brandfolge (Zerstörung von Bühnen und Dachkonstruktion) im Kraftwerk IV in Vetschau
durch Riss eines Rückschlagventiles der Zündölleitung.

11. August 1972
Leitungsstörung wegen Unwetters, Kraftwerk Vetschau deshalb komplett vom Netz (Inselbetrieb).

2. Dezember 1974
Nach jahrelanger Nutzung der aus der Bauzeit vorhandenen Baracken für die Essensversorgung der
Kraftwerker erfolgt der erste Spatenstich für eine neue Betriebsgaststätte im Kraftwerk Vetschau,
Einweihung am 29. April 1977 und Rückbau im Jahre 1999.

Juli 1977
75. Monat der kontinuierlichen Planerfüllung.

Anfang August 1978
Unwetter und längerer Regen bereiten erhebliche Probleme in der Stromversorgung. Im Spreewald gibt es
Hochwasser.

31. Dezember 1978
Wintereinbruch mit Temperatursturz von +10° C auf –20° C, umfangreiche Lasteinsenkungen. Durch den
extremen Kälteeinbruch versagen technische Anlagen. Die Kohlezufuhr ist durch Schneeverwehungen und
Oberleitungsrisse eingeschränkt bzw. blockiert.

5. Januar 1979
Das Kraftwerk Lübbenau-Vetschau wieder stabil am Netz.

23. September 1987



Grundsteinlegung für die Großversuchsanlage zur Rauchgasentschwefelung am Block 12 im Kraftwerk
Vetschau. Die Aufnahme des Probebetriebes erfolgt am 20. Dezember 1988.

1. März 1990
Die Verordnung zur Umwandlung der ehemaligen VEB der DDR in Kapitalgesellschaften – betrifft auch die
Kraftwerke Lübbenau-Vetschau.

Ab 1990 bis 1996
Ausgründung von Personal in Firmengründungen und Ansiedlung in externe Firmen.

Dezember 1991
Die Betriebszeitung „Spreewaldkraftwerker“ erscheint zum letzten Mal.

Januar 1992
Beginn der Flächensanierungen auf dem Kraftwerksgelände in Lübbenau und in Vetschau.



1993 bis 2013

Abwicklung und Rückbau des Kraftwerkes Lübbenau-Vetschau

30. Juni 1993
Nach Versetzung der ersten Blöcke Lübbenau Werk III die sogenannte „planmäßige Nichtverfügbarkeit“,
beginnend im Jahre 1991, erfolgt die Stilllegung der des Werkes III in Lübbenau.

6. September 1994
Unterzeichnung des Privatisierungsvertrages zum Verkauf der VEAG an ein Konsortium (Hauptaktionäre:
RWE, Bayernwerke AG, Preussen Elektra, HEW u. a.).

30. September 1994
Stilllegung der 50-MW-Blockanlagen des Werkes I in Lübbenau sowie bei den 100-MW Blockanlagen die
Blöcke 1, 2, 5, und 6 im Werk IV in Vetschau.

31. März 1995
Gründung des Clubs der Vorruheständler für die ehemaligen Kraftwerker Lübbenau-Vetschau. Vorsitzender
wird Dieter Zimmermann.

30. Juni 1995
Stilllegung der Blöcke 3 und 4 in Vetschau, damit ist das gesamte Werk IV des Kraftwerkes Vetschau
stillgelegt.

29. Februar 1996 bis 17. Juli 1997
Sprengung der Schornsteine in den Kraftwerken Lübbenau und Vetschau.

30. Juni 1996
Endgültige Stilllegung der Kraftwerke Lübbenau-Vetschau durch zeitgleiche Netztrennungen an den
Blöcken 12 in Lübbenau und Vetschau. Auf dem Bushalteplatz in am Standort Vetschau wird ein
Gedenkstein aufgestellt und die Gedenktafel enthüllt. Von ehemals fast 4.500 sind nur noch knapp 400
beschäftigt. Schwerpunkt ihrer Arbeit ist der Rückbau der Kraftwerksanlagen.

25. Februar 1999
Sprengung des Restgebäudes vom Werk III in Lübbenau (Bunkerschwerbau und Maschinenhaus).

14. Juni 1999
Unterzeichnung einer Vereinbarung über die Zusammenarbeit bei der Vermarktung und Entwicklung der
Gewerbeflächen durch die Städte Lübbenau und  Vetschau, die Gemeinde Groß Klessow und VEAG.
Sprengung des Restgebäudes vom Werk I in Lübbenau (Bunkerschwerbau und Maschinenhaus).

Sommer 2000
Rückbau der Kohlebahnbrücke Vetschau (über die Straße nach Cottbus und die Autobahn).

Frühjahr 2003
Ansiedlung der Fa. Walter-Schmidt-AVG-AHK-Chemie am Standort Vetschau.

26. September 2003



Einweihung der Fa. Porcelaingres am Standort Vetschau (Herstellung von Feinsteinzeugfliesen).

16. Dezember 2003
Sprengung des Restgebäudes vom Werk V in Vetschau (Bunkerschwerbau und Maschinenhaus).

07/ 2004 – 08/ 2005
Entkernung Maschinenhaus Werk IV in Vetschau (Ausbau Anlagenteile).

Okt. 2007 - Feb. 2008
Rückbau der gesamten Kesselseite Werk IV Vetschau (E-Filter, Kessel, Tiefenenttrümmerung Fundamente).

9. Mai 2010
Sprengung von Bunkerschwerbau und Maschinenhaus des Werkes II in Lübbenau.

26. Mai 2013
Sprengung von Bunkerschwerbau und Maschinenhaus des Werkes IV in Vetschau.


